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VII

Heil und Segen. Daher wie im Verlaufe der unseligen Kämpfe des
Weltkrieges zur Lerzkrästigung, fo gilt es auch jetzt wieder inmitten
des schicksalsschweren Ringkampfes um eine neue Weltordnung im
frohbelebenden Aufblicke zu ihm, die Mit- und Nachwelt hinzu-
leiten auf leine Weisen, auf feine führende Eigenart an der Land
seiner Lebens-- und Schaffensgeschichte. Ist ja doch auch vor einem
Jahrhundert aus den Freiheitskämpfer: das deutsche Stammesbewußt¬
sein in erneuter Kraft erstanden und aus ihm heraus der tiefe Wurzel-
schlag der Leimatdichtung mit ihren großherrlichen Blüten.

So viel entnommen dem Eingänge der Purschka-Biographie..
Was Purfchka uns, unserem Leimatlande ist, was sein Nau:e

bedeutet für die deutsche Literatur und darüber hinaus überhaupt für
die Kulturgeschichte, das erweisen die beiden Purschkabände und ver¬
künden die darüber in den verschiedensten Zeitschriften des In- und
Auslandes erschienenen Besprechungen, darunter jene der seligen
Leimatsreunde und Professoren Dr. Adalbert Lorawitz, Wien und
Dr. Laus Lambel, Prag in der wissenschaftlichen Beilage der
„Münchner Allgemeinen Zeitung" vom 25. Jänner 1887 und bezw. *

7. März 1892 hier im Auszuge gebracht:
^ „Aus'n Löb'n", sang der Dichter, „aus'n Löb'n" ist alles, waS er singt, darunr

denn guch die älteste Weltbegebenheit, die Liebe, das Thema gar vieler der schönsten
Gedichte. Und zwar der Liebe, wie sie im Dorfe geliebt wird; das ist alles tüchtig,
gesund, kernfrisch und „broad", freilich auch ein bischen derb, selbst grob, aber ganz
„aus'n Löb'n". Aber es ist ein würziger Erdgeruch, den wir atmen, unverkünstelte
Menschennatur, die sich kraftstrotzend vor uns regt. (Lorawitz.)

And unser herzlieber Lambel, eme Leuchte der Wissenschaft
und selbst auch Dichter (siehe XX. Band, Matosch Gedenkbuch), dessen
Arne beigesetzt ist dem Grabe seines Vaters im Linzer Friedhofe,,
Sektion IV Nr. 5, sagt unS:

„Erzähler ist Purschka iö gut wie ausschließlich; ihm objektiviert sich alles,,
auch das eigene Innenleben, zu einem äußeren Vorgang und wird Erzählung; wenn
er aber ja einmal einer lyrischen Stimmung nachgeht, so redet er gewiß und mit
welchem Verständnis aus der Seele eines andern. Zu dem Lebenskreise seiner kleinen
Dorfgeschichten gehört aber allerdings auch der Pfarrhöf und der Seelsorger; evfehlt auch nicht, in heiteren Stunden ein fröhlicher Genosse, in ernsten ein treuen
und, wo es Not tut, recht eindringlicher, tatkräftiger Berater seiner Pfarrkinder,
aber er drängt sich nicht gern vor, er hält sich am liebsten bescheiden im Lintergrunde
und greift von da aus, manchmal nur mit einem leisen Rucke, in die Landlung ein.Indes, auch in den zahlreicheren Fällen, wo er gar nicht erscheint und gar nichbeingreift, ist er da: denn der Dichter selbst ist, wie gesagt, als Dichter; als Erzähler
der trefflichste Seelsorger. Er hat es auch kein Lehl, daß er selbst „fcätt Zsammen-
reimü gar 's Prödign nöt graten mag"; freilich was für eine Predigt! Keine lang¬
weilige Moral, noch weniger Dogmatik, kein einseitiges Linausblicken über dieses
Erdenleben, in diesem selbst vielmehr und seinen Verwickelungen die unverrückbare
sittliche Weltordnung und das Walten einer Vorsehung, im Irdischen das Ewige zu
weisen, durch seine eigenen Verirrungen das verblendete Menschenkind auf den
rechten Weg zu führen und in seinem Lerzen die Religion der Liebe zu pflegen, das
ist die Predigt Purschkas, die ihre Wirkung schwerlich verfehlen kann, gleichgiltig,
wem die Lehre in den Mund gelegt, ob sie überhaupt ausgesprochen ist oder nicht.
Ganz unabhängig von ihr ist aber der poetische Wert dieser Dichtungen: er liegt in
der überzeugenden Wahrheit der mit der feinen Beobachtungsgabe des erfahrenen
Menschenkenners angeschauten und der ganzen Liebe des Dichters gebildeten Ge¬
stalten, in der harmonischen Abrundung der behaglichen mit köstlichem Lumor ge¬würzten Erzählung, über der wie vergoldender Sonnenschein die mit Recht geprieseneMilde einer gereiften Weltanschauung ausgegoffen ist. Eine Folge, die man, wenn
man will, als eine künstlerische Schranke bezeichnen mag, bat diese Milde, die liebenheilt als straft, allerdings; sie ist charakteristisch für den Dichter und entspricht denStimmung seines ländlichen Kreises./. . . Wo ern tragischer Ausgang aber unver¬
meidlich ist, da trifft er entweder nur fremdere Nebenfiguren oder er vollzieht sichmehr im Innern als durch den Untergang der sich und andere durch ihre Verblen¬
dung in Leid und Schuld verstrickenden Personen. Auch seine Komik hat nichts Ver¬
letzendes, und so oft er uns herzlich lachen macht, nie beutet er die kleinen Schwächen
s einer Dorfleute dahin aus, sie eine ünwürdige Rolle als Zielscheibe städtischem
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